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Forschung im Strafvollzug 

Dokumentations-, Evaluations- und Innovationsprojekte 
der kriminologischen Dienste

herausgegeben von
Wolfgang Wirth und Steffen Bieneck

Die Strafvollzugsgesetze aller Bundesländer enthalten Regelungen zu den Aufga-
ben kriminologischer Forschung im Justizvollzug. Diese Regelungen bilden zugleich 
die Arbeitsgrundlage für die kriminologischen Dienste, die den Vollzug im Interes-
se seiner evidenzbasierten Entwicklung wissenschaftlich begleiten sollen. Die Ar-
beitsschwerpunkte dieser Dienste haben sich in den Ländern sehr unterschiedlich 
entwickelt, doch führen viele eigenständig oder in Kooperation mit vollzugsexter-
nen Einrichtungen empirische Forschungen zur Analyse des Strafvollzuges und 
seiner Belegung oder zur Prüfung seiner Ergebnisse und Wirkungen durch. Diese 
Forschungstätigkeit soll mit dem vorliegenden Band einer breiteren Öffentlich-
keit beispielhaft vorgestellt werden. Dabei wird nach Maßgabe der jeweiligen For-
schungszwecke zwischen Dokumentations-, Evaluations- und Innovationsprojekten 
unterschieden.

In zwei einleitenden Kapiteln erfolgt zunächst eine allgemeine Einordnung der 
Tätigkeit der kriminologischen Dienste, eine inhaltliche Erläuterung der drei ge-
nannten Forschungsschwerpunkte sowie eine Übersicht über die 22 weiteren Bei-
träge, die aus elf Bundesländern sowie zwei länderübergreifenden Forschungskon-
texten stammen. 

In den Aufsätzen im Abschnitt „Dokumentation“ geht es anschließend in erster 
Linie um die Aufbereitung und Auswertung von statistischen Erkenntnissen sowie 
die Beschreibung von Ist-Zuständen im Strafvollzug. Die Beiträge im darauffolgen-
den Abschnitt „Evaluation“ widmen sich der Erfolgskontrolle und Wirksamkeits-
prüfung einzelner Maßnahmen und erweitern den Blick somit auf Soll-Zustände. Im 
dritten Abschnitt „Innovation“ geht es schließlich um Erfahrungen mit Modellpro-
jekten und um Ideen zur Weiterentwicklung der Strafvollzugspraxis und auch der 
Strafvollzugsforschung, die bei positiver Bewertung in den Regelbetrieb übernom-
men werden können oder bereits übernommen worden sind.

Gesellschaft für Fortbildung der Strafvollzugsbediensteten e.V., Wiesbaden 2022
ISSN 2366-7303

ISBN 978-3-9820129-3-3
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Forschung im Strafvollzug
 Dokumentations-, Evaluations- und Innovationsprojekte der kriminologischen Dienste

Die kriminologischen Dienste sollen den Strafvollzug wissenschaftlich begleiten. Ihre Aufgaben sind in den Straf-
vollzugsgesetzen der Länder geregelt. Dazu gehört unter anderem die Durchführung empirischer Forschung über die 
Gestaltung des Vollzuges, seine Probleme und Wirkungen. Von den Ergebnissen dieser Forschung im und über den 
Strafvollzug werden empirisch belastbare Grundlagen für eine rationale Strafvollzugspolitik erwartet. In diesem  
Band werden aktuelle Forschungsbeispiele aus elf Bundesländern und zwei länderübergreifenden Forschungskon-
texten vorgestellt. Im Anschluss an zwei einführende Beiträge zu den rechtlichen und kriminologischen Arbeits-
grundlagen der kriminologischen Dienste wird zwischen Dokumentations-, Evaluations- und Innovationsprojekten 

unterschieden.
Die dem Forschungsfeld Dokumentation zugeordneten Projekte bezie-
hen sich vor allem auf deskriptiv-statistische Analysen zur Entwicklung 
der Strafvollzugsbelegung im und nach dem Vollzug von Jugend- oder 
Freiheitsstrafen.  
Die Beiträge im darauffolgenden, dem Forschungsfeld Evaluation 
gewidmeten Abschnitt, beschreiben Beispiele der Erfolgskontrolle und 
Wirksamkeitsprüfung unterschiedlicher Behandlungs- und Eingliede-
rungsmaßnahmen. 
Und bezüglich des Forschungsfeldes Innovation werden schließlich 
Erfahrungen mit Modellprojekten sowie darauf basierende Ideen zur 
Weiterentwicklung des Strafvollzugs (und seiner wissenschaftlichen 
Begleitung) vorgestellt.
Die Vielfalt der Beiträge bestätigt das breite Spektrum der im Strafvoll-
zug geleisteten empirischen Forschung. Zugleich macht sie deutlich,  
dass und wie die praxisorientierte Strafvollzugsforschung der krimino- 
logischen Dienste zu einer evidenzbasierten Strafvollzugspraxis beitra-
gen kann.
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Weichen gestellt für den Justizvollzug?
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Weichen gestellt für den Justizvollzug?
Herausforderungen und Strategien
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Behandlungsuntersuchung und Diagnostik im Strafvollzug
Gedanken und Anekdoten zum 50. Jubiläum des Einweisungsverfahrens in der Justizvollzugsanstalt Hagen

Nach der Aufnahme in den Strafvollzug wird eine Behandlungsuntersuchung, oft auch Eingangsdiagnostik genannt, durch-
geführt. In Nordrhein-Westfalen geschieht dies bei bestimmten Straftätern in einer nur für diese Zwecke zuständigen Ein-
richtung – der Justizvollzugsanstalt Hagen. Hier werden die Weichen für die Einweisung der Gefangenen in die nachfolgend 
zuständigen Strafvollzugsanstalten gestellt. Zum 50-jährigen Bestehen des Einweisungsverfahrens in dieser JVA, deren 
Zuständigkeit eine Besonderheit im deutschen Strafvollzug darstellt, wird dieser Band vorgelegt. Er stellt sowohl wissen-
schaftliche Betrachtungen zu Anforderungen und Ergebnissen einer modernen Behandlungsuntersuchung und Diagnostik 
im Strafvollzug als auch praktische Erfahrungen und Erlebnisse der dort Tätigen vor.

Den Auftakt bilden Vorworte der Anstaltsleitung (Jörg-Uwe Schäfer und Anke 

Benna) sowie Grußworte des Justizministers des Landes Nordrhein-Westfalen, 

Benjamin Limbach, und des Oberbürgermeisters der Stadt Hagen, Erik O. Schulz.

Es folgen Betrachtungen und Analysen aus verschiedenen Wissenschaftsdiszipli-

nen von Debbie Schepers und Wolfgang Wirth (Wissenschaftliche Begleitung des 

Einweisungsverfahrens), Martin Rettenberger (Diagnostik im Justizvollzug), Hauke 

Brettel (Eingangsuntersuchung aus kriminologischer Sicht), Hans-Ludwig Kröber 

(Risiken und Nebenwirkungen der Therapeutisierung des Strafvollzugs), Andreas 

Mokros (Persönlichkeitsdiagnostik im Straf- und Maßregelvollzug), Christopher Bona 

(Behandlungsuntersuchung bei lebenslanger Freiheitsstrafe) und Phillippe d’Avoine 

(Behandlungsuntersuchung im Justizvollzug).

Über praktische Erfahrungen und Erlebnisse im Einweisungsverfahren berichten 

anschließend Ille Gorissa aus pädagogischer Sicht und Ulrich Röder sowie Felix 

Scheene als Vertreter des allgemeinen Vollzugsdienstes. Michaela Voßhagen 

und Kathleen Zwingelberg bieten ein Upgrade der psychologischen Diagnostik des 

zuständigen Fachdienstes, und aus der Perspektive des Anstaltsleiters schildert 

Jörg-Uwe Schäfer Gedanken zum Umgang mit behandlungsunwilligen Gefangenen. 

Den Abschluss steuert Matthias Lammel mit Überlegungen zu Vorverständnis und 

Orientierung des Diagnostikers bei, die wissenschaftlich wie praktisch gleicherma-

ßen bedeutsame Arbeitsgrundlagen reflektieren.
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6Behandlungsuntersuchung und Diagnostik  
im Strafvollzug

Gedanken und Anekdoten zum 50. Jubiläum des Einweisungsverfahrens 
in der Justizvollzugsanstalt Hagen

herausgegeben von
Anke Benna und Jörg-Uwe Schäfer

Nach der Aufnahme in den Strafvollzug kommt auf die Gefangenen eine entschei-
dende Weichenstellung zu: Es findet eine Untersuchung insbesondere ihrer Lebens-
verhältnisse und ihrer Persönlichkeit statt, die sogenannte Behandlungsuntersu-
chung, vielfach auch als Eingangsdiagnostik bezeichnet.
Im Anschluss daran erfolgt die Vollzugsplanung, in der es um zahlreiche Parameter 
für den weiteren Verlauf - so auch um die Form der Unterbringung, also die Frage 
des offenen Vollzuges - geht. Nach Abschluss dieser Phase sind viele Vorentschei-
dungen getroffen und möglicherweise auch Erwartungen enttäuscht worden.
Die Behandlungsuntersuchung liefert dabei auf jeden Fall eine (erste) Bestandauf-
nahme, an deren Ergebnissen sich auch Entwicklungs- und Änderungsprozesse von 
Gefangenen auswerten bzw. ablesen lassen; sie bildet das Grundgerüst des gesam-
ten weiteren Vollzuges.
In Nordrhein-Westfalen erfolgt diese Eingangsdiagnostik bei bestimmten Straftä-
tern (ab einer bestimmten Strafhöhe nach dem Vollstreckungsplan) in einer nur für 
diese Zwecke zuständigen Einrichtung. Diese Verfahrensweise dürfte durch weitere 
Gesichtspunkte gerechtfertigt sein: Es handelt sich bei einer solchen Einweisungs-
anstalt um eine neutrale Instanz, die die Gefangenen nach Abschluss der Diagnostik 
weiter „verteilt“ und somit auch eine sinnvolle Belegungssteuerung in einem Flä-
chenland mit 36 Vollzugseinrichtungen gewährleisten kann.
Diese durchaus sinnvollen Ansätze erfahren natürlich in der Praxis auch Grenzen; 
insbesondere der Zielkonflikt von Wissenschaftlichkeit bei der Erstellung von Dia-
gnosen und den zur Verfügung stehenden Ressourcen ist dabei nicht von der Hand 
zu weisen. Natürlich handelt es sich bei den Ressourcen im Wesentlichen um human 
resources.
Dieser Band möchte genau an dieser Stelle ansetzen, wissenschaftliche Gedanken 
mit den Menschen – Gefangene, Bedienstete und Experten mit Blick von außen glei-
chermaßen – zusammenbringen. Hintergrund dieses Vorhabens ist das 50-jährige 
Bestehen des sogenannten Einweisungsverfahrens in der Justizvollzugsanstalt Ha-
gen, die mit dieser Zuständigkeit sicherlich eine Besonderheit im deutschen Straf-
vollzug darstellt.

Gesellschaft für Fortbildung der Strafvollzugsbediensteten e.V., Wiesbaden 2022
ISSN 2366-7303

ISBN 978-3-9820129-4-0

75 Jahre
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Liebe Leserinnen und Leser,

Die Vorgänge um die JVA Augsburg-Gablingen haben Ausstrahlungswirkung weit über Bayern 

hinaus. Noch ermittelt die Staatsanwaltschaft, Ergebnisse liegen bei Abfassung des Editorials 

Ende Januar diesen Jahres noch nicht vor. Sie bleiben auch bei aller aktuellen Diskussion abzuwarten. 

Deshalb ist es problematisch, aufgrund lediglich in der Presse berichteter Sachverhalte bereits kon-

krete Schlussfolgerungen zu den Vorgängen zu ziehen. Noch problematischer ist es, die Vorgänge als 

Grundlage allgemeiner Forderungen für den gesamten Strafvollzug herzunehmen. Im Übrigen ist bei 

aller berechtigten Berichterstattung zu vermissen, dass es sich nach den 

bisherigen Erkenntnissen um singuläre Vorwürfe insbesondere gegen 

einzelne Personen handelt. Der überragende große Teil der Bediensteten 

nicht nur in der JVA Augsburg-Gablingen, in Bayern und allen anderen 

Ländern leistet eine schwierige Arbeit unter immer schwieriger werden-

den Rahmenbedingungen und verdient daher hohe Anerkennung und 

nicht pauschale Diffamierung. Zum Stand der Aufarbeitung weise ich 

auf die Mitteilung des Bayerischen Staatsministeriums der Justiz auf  

S. 39 hin.

Es gibt aber auch Erfreuliches: Wir feiern Geburtstag. Vor 75 Jahren 

im Januar 1950 erschien das erste Heft der „Zeitschrift für den 

Strafvollzug“, damals noch zunächst beschränkt auf die amerikanische 

Besatzungszone. Wer durch die alten Hefte stöbert wird beides finden: 

Kontinuität und Wandel. Nicht wenige Themen der Beiträge werden dem 

Leser überraschend bekannt und aktuell vorkommen, etwa wenn schon 

in Heft 1/1950 über die „Neuregelung der Arbeitsvergütung und der Haftkosten in Bremen“ berichtet 

wird. Andererseits bildet sich auch der Wandel der Zeit ab, und es finden sich – für den jeweiligen Zei-

thorizont – neue Impulse. Diese kamen in der Anfangszeit übrigens ganz wesentlich aus den USA und 

befassten sich mit der Resozialisierungsausrichtung des Strafvollzuges und der Einführung der Be-

währung („Parole“), die damals im deutschen Strafrecht noch nicht verankert war. Wir werden im Laufe 

dieses Jahres einzelne interessante Beiträge aus diesen 75 Jahren noch einmal abdrucken. Ich nutze 

diese Gelegenheit auch gerne noch einmal, um darauf hinzuweisen, dass der gesamte Heftbestand 

unserer Zeitschrift bis zum Jahr 2018 auf unserer Website eingestellt ist (www.forum-strafvollzug.de/

document-library).

Wie schon in den Vorjahren enthält Heft 1 eine Auswahl aktueller Rechtsprechung. Bei der Aus-

wahl selbst wurde neben hoher Aktualität Wert darauf gelegt, dass auch anderswo nicht schon 

veröffentlichte Rechtsprechung der Obersten Landesgerichte, der Oberlandesgerichte und wichtige 

Entscheidungen der Landgerichte im Vordergrund stehen. Wie bislang wird die Übersicht mit den Ent-

scheidungsleitsätzen im Heft abgedruckt und die Volltext-Entscheidungen werden auf der Website als 

Sonderheft als pdf-Dokument veröffentlicht.

Der Schwerpunkt dieser Ausgabe befasst sich mit der Sprache – der Grundvoraussetzung für das 

Miteinander und auch für alle Behandlungsbemühungen im Strafvollzug. Den Justizvollzug stellt 

nicht nur die Vielfalt der Sprachen vor eine große Herausforderung, sondern auch deren individuelles 

Fehlen – sei es aufgrund von Behinderungen oder Erkrankungen oder einer starken Traumatisierung, 

die es unmöglich macht, über das Erlebte zu sprechen. Der Schwerpunkt nähert sich diesem Thema aus 

unterschiedlichen empirischen, konzeptionellen und praktischen Perspektiven. Er wurde zusammen-

gestellt von unseren Redakteurinnen Stephanie Pfalzer, Gesa Lürßen und Stefanie Roos, auf deren 

Einleitungsbeitrag ich an dieser Stelle verweise (S. 6).

Die gesamte Redaktion wünscht eine interessante Lektüre. Bleiben Sie uns verbunden!

Ihr Frank Arloth

Prof. Dr. Frank Arloth

Ministerialdirektor a. D.
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Stephanie Pfalzer, Gesa Lürßen, Stefanie Roos

In der JVA – sprachlos?
Einleitung in den Schwerpunkt

Sprachenvielfalt, Sprachbarrieren und Sprachlosigkeit trifft 
man im Justizvollzug vielfach an. Deren Bandbreite kann 
in diesem Schwerpunktheft mit einigen, aber bei weitem 
nicht mit allen Aspekten vorgestellt werden. Neben der 
Sprach- und Kulturvielfalt sowie den häufig unzureichenden 
Deutschkenntnissen bei ausländischen Gefangenen geht es 
auch um sprachliche Schwierigkeiten aufgrund psychischer 
Ursachen oder Schuld und Scham sowie die Aus- und Fort-
bildung der Bediensteten in diesen Kontexten. 

Die ethnografische Studie von Hanne Balzer und Frie-
derike Lorenz-Sinai untersucht die Auswirkungen von 
Sprachbarrieren im Alltag von Gefangenen in einer Berliner 
Justizvollzugsanstalt. Sie zeigt, dass die Kommunikation 
zwischen Gefangenen und Mitarbeitenden häufig durch 
fehlende Deutschkenntnisse erschwert wird, was Missver-
ständnisse und Frustration auf beiden Seiten verursacht. 
Besonders problematisch ist dies in Bezug auf die Teilhabe 
an Integrations- und Resozialisierungsangeboten sowie dem 
Zugang zu offiziellen Informationen und rechtlichen An-
trägen. Verschiedene Lösungsansätze wie Sprachkurse und 
Dolmetscher*innen werden als notwendig erachtet, um die 
sprachlichen Herausforderungen zu bewältigen und die Re-
sozialisierungschancen der Gefangenen zu verbessern.

Neben fehlender sprachlicher Kompetenzen erschweren 
auch fehlende Kenntnisse über kulturelle Unterschiede das 
Miteinander im Justizvollzug. Johann Endres beschreibt 
in seinem Beitrag einige Konzepte und Theorien, die hier-
zu existieren und versucht sie ganz konkret auf den Kon-
takt verschiedener Kulturen im Justizvollzug anzuwenden. 
Hieraus ergeben sich Mut machende Impulse für den Be-
rufsalltag.

Dass Sprache auch eine elementare Bedingung ist, um 
als Gefangene*r überhaupt den Zugang zum Recht zu erhal-
ten, schildert Christine Graebsch in ihrem Artikel bezüg-
lich vollzugsbehördlicher wie gerichtlicher Verfahren und 
selbst der häufig zu stellenden Anträge im Vollzugsalltag 
(„VG 51“). Die Autorin verweist auf internationale Standards 
und die European Prison Rules des Europarats und Vollzugs-
situationen, in denen Übersetzungen zwingend erforderlich 
sind. 

Jürgen Schließer und Vanessa Strobel berichten von 
ihrer Erfahrung als Lehrkräfte in einer Jugendanstalt. Sie 
verfolgen mit dem Unterrichten der deutschen Sprache das 
vorrangige Ziel der Bewältigung des Alltages – in Haft, aber 
auch danach. Für viele Kursteilnehmende ist dies Ansporn, 
für einige mehr Frust. Diesen Spagat müssen die Lehrkräfte 
hinbekommen.

Um Babylonische Sprachverwirrung, Sprachbarrieren 
aus Gründen der Schuld und Scham sowie um Vertrauen und 
die Rolle der Schweigepflicht der Gefängnisseelsorger*innen 
geht es in dem Beitrag von Heike Rödder, die sehr plastisch 
beschreibt, dass es keine leichte Aufgabe ist, zuzuhören 
ohne zu belehren. Auch die Seelsorge kann hier helfen, Brü-
cken zu bauen und Verständigung zu ermöglichen. 

Zur Rolle der Sprache in der Sozialen Arbeit im Justiz-
vollzug schildert Erika Becker ihre praktischen Erfahrun-
gen mit den vielfältigen Aufgaben und Lösungsmöglichkei-
ten im Umgang mit den ausländischen Gefangenen auch 
mit Unterstützung des Videodolmetschens. Mit konkreten 
Beispielen verdeutlicht sie das Unverständnis von Gefange-
nen trotz Sprachverständnis, da es neben der Sprachbarriere 
auch das Problemfeld der Unkenntnis des deutschen Rechts-

systems gibt. 
Aus einer Länderumfrage bei den 

Korrespondent*innen von Forum Straf-
vollzug fasst Gesa Lürßen die Ergeb-
nisse und „Best Practice“ zu den Themen 
der menschlichen und technischen Über-
setzungsmöglichkeiten sowie zu inter-
kulturellen, deeskalierenden Trainings 
und dem Erwerb von mehr sprachlichen 
Kompetenzen bei den Bediensteten zu-
sammen. Dargelegt werden die vielfälti-
gen Angebote und Maßnahmen in ihrer 
unterschiedlicher Bandbreite und Aus-
prägung.

Als ein Beispiel der „Best Practice“ 
stellt Matthias Maurer den Organisa-
tionsprozess der bereits seit 2017 begon-
nenen flächendeckenden Einführung des 
Video-Dolmetscherdienstes mittels Ta-
blets in die Justizvollzugsanstalten von 
Baden-Württemberg vor. Er beschreibt 
die Pilotphase, die europaweite Aus-
schreibung und erläutert die Trennung 
von den stationären EDV Ausstattungen 

Schlüsselbild JVA Karlsruhe
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in den Anstalten, so dass die Tabletts inzwischen überall im 
Vollzug und direkt vor Ort an jedem „Krisenherd“ einsetzbar 
sind. 

Nur wenige Bundesländer verfügen wegen der auslän-
dischen Gefangenen und deren deutscher Sprachdefizite 
über angestellte Dolmetscher*innen. In Bremen sind diese 
Übersetzungskräfte schon seit über 30 Jahren fest in den JVA 
beschäftigt und integriert. Sezin Elze ist eine von ihnen, die 
mit ihrem Beitrag die Überwindung von Sprachbarrieren 
durch angestellte Dolmetscher*innen, die Veränderung in 
den Nationalitäten, aber auch das Wirken in den nicht mess-
baren Bereichen der Deeskalation beschreibt. 

Nachdem vermehrt auch Flüchtlinge aus den Maghreb- 
Staaten nach Deutschland kamen, wuchs auch in den Jus-
tizvollzügen der Bedarf an arabischen Dolmetscherhilfen. 
Noureddine Marhoum schildert als angestellter Dolmet-
scher ergänzend seine Erfahrungen mit diesen Übersetzun-
gen insbesondere in der anfänglichen Begleitung von den 
Suizid-Screenings und Zugangsgesprächen, der Aufnahme in 
der Vollzugsstation und auch der Unterbringung bei Siche-
rungsmaßnahmen.

Der Beitrag von Johanna Burda und Julia C. Reimelt 
befasst sich mit dem Phänomen des Selektiven Mutismus, 
einer Störung, bei der betroffene Kinder und Jugendliche in 
bestimmten sozialen Kontexten schweigen, obwohl sie in an-
deren Situationen normal sprechen. Besondere Herausforde-
rungen entstehen, wenn das Schweigen als Ungehorsam oder 
Desinteresse missverstanden wird, was oft zu Missverständ-
nissen und negativen Auswirkungen auf das schulische und 

soziale Leben führt. Der Beitrag stellt das KoMuT-Konzept 
vor, eine Therapieform, die auf eine unterstützende, vertrau-
ensvolle Beziehung setzt und individuell auf den Betroffenen 
eingeht, um schrittweise kommunikative Blockaden zu über-
winden.

Natürlich muss bei die-
ser Thematik auch die größte 
Mitarbeitergruppe in unseren 
Justizvollzugsanstalten in den 
Blick genommen werden: Wie 
sorgen die Personalverantwort-
lichen dafür, dass die Mitar-
beiter*innen des Allgemeinen 
Vollzugsdienstes über ausrei-
chende sprachliche Kompeten-
zen verfügen, um einen Zugang 
zu möglichst vielen Inhaftierten 
zu finden? Gibt es gezielte Wer-
bemaßnahmen in nichtdeut-
schen Communities? Stellen 
fehlende Deutschkenntnisse 
eine unüberwindbare Hürde 
dar? Diesen Fragen geht Jutta 
Wickenhäuser in ihrem Bei-
trag umfassend nach.

Das Zentrum für Inter-
kulturelle Kompetenz der 
Justiz Nordrhein-Westfalen 
(ZIK) bietet maßgeschneiderte 
Fortbildungen und Beratungen 
für Justizbedienstete zu den 
Themen Diversität, Interkul-
turalität und Extremismusprä-
vention, um die interkulturellen 
Kompetenzen und das Vertrau-
en in den Rechtsstaat zu för-
dern (siehe Kasten).

Bei der Sprachlosigkeit in 
Justizvollzugsanstalten handelt 
es sich keineswegs um eine neue 
Thematik und bereits vor der 
Einführung technischer Mög-
lichkeiten der Kommunikation 
gab es gelungene Ansätze, die 
es ermöglichten, miteinander 
ins Gespräch zu kommen. Ein 
besonders schönes Beispiel sind 
die Schlüsselbilder aus der JVA Karlsruhe. Sie wurden von 
Amelie Kim Weinert, Künstlerin und Designerin, und Mi-
chael Drescher, Anstaltsgeistlicher in der JVA Karlsruhe, 
entwickelt. Es handelt sich um „eine bildbasierte Verständi-
gungshilfe speziell für den Justizvollzug und den Jugendar-
rest. Bedienstete aus allen Abteilungen haben alltägliche 
Vorgänge gesammelt, sowie Sätze, die sie im Kontakt mit In-
haftierten häufig sagen müssen. Die Inhalte dieser Sätze sind 
als Bilder dargestellt.“1

1	 https://jva-karlsruhe.justiz-bw.de/pb/,Lde/Startseite/Service/Schluesselbilder, 

Fortbildungskonzepte des ZIK im Bereich  
interkultureller Kompetenzen

Das Zentrum für Interkulturelle Kompetenz der 
Justiz Nordrhein-Westfalen (ZIK) unterstützt 
die Justiz NRW in den Themenbereichen Diver-
sität, Interkulturalität, Extremismusprävention 
und bei der Förderung des gesellschaftlichen 
Vertrauens in den Rechtsstaat. Das ZIK bietet 
Fortbildungen für Justizbedienstete in den ge-
nannten Themenbereichen sowie diversitätssen-
sible Organisationsentwicklungsberatung für 
Justizbehörden an. Im Bereich interkultureller 
Kompetenzen hat das ZIK im Rahmen eines 
Modellprojekts ein bundesweit bisher einzigar-
tiges Fortbildungskonzept entwickeln lassen, in 
dem die Fortbildungen durch eine systematische 
Anforderungsanalyse auf die spezifischen prak-
tischen Herausforderungen und Erfahrungen 
unterschiedlicher Berufsgruppen und Hand-
lungsfelder in der Justiz zugeschnitten wurden. 
Justizbedienstete aus verschiedenen Berufsfel-
dern können dadurch ihre interkulturellen Kom-
petenzen anhand für sie spezifischer Praxisbei-
spiele erweitern.

Weitere Informationen unter: 
https://www.jak.nrw.de/behoerde/ZIK/auf-
gaben/fortbildungen/index.php).

Stephanie Pfalzer

Stellvertretende Anstaltsleiterin, 

JVA München

stephanie.pfalzer@ 

forum-strafvollzug.de

Gesa Lürßen

Teilanstaltsleiterin  

Jugendvollzug, JVA Bremen 

gesa.luerssen@jva.bremen.de

Univ.-Prof. Dr. phil.  

Stefanie Roos

Professorin Förderpädagogik 

Lernen, Universität Siegen

stefanie.roos@uni-siegen.de
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Forschung im Strafvollzug 

Dokumentations-, Evaluations- und Innovationsprojekte 
der kriminologischen Dienste

herausgegeben von
Wolfgang Wirth und Steffen Bieneck

Die Strafvollzugsgesetze aller Bundesländer enthalten Regelungen zu den Aufga-
ben kriminologischer Forschung im Justizvollzug. Diese Regelungen bilden zugleich 
die Arbeitsgrundlage für die kriminologischen Dienste, die den Vollzug im Interes-
se seiner evidenzbasierten Entwicklung wissenschaftlich begleiten sollen. Die Ar-
beitsschwerpunkte dieser Dienste haben sich in den Ländern sehr unterschiedlich 
entwickelt, doch führen viele eigenständig oder in Kooperation mit vollzugsexter-
nen Einrichtungen empirische Forschungen zur Analyse des Strafvollzuges und 
seiner Belegung oder zur Prüfung seiner Ergebnisse und Wirkungen durch. Diese 
Forschungstätigkeit soll mit dem vorliegenden Band einer breiteren Öffentlich-
keit beispielhaft vorgestellt werden. Dabei wird nach Maßgabe der jeweiligen For-
schungszwecke zwischen Dokumentations-, Evaluations- und Innovationsprojekten 
unterschieden.

In zwei einleitenden Kapiteln erfolgt zunächst eine allgemeine Einordnung der 
Tätigkeit der kriminologischen Dienste, eine inhaltliche Erläuterung der drei ge-
nannten Forschungsschwerpunkte sowie eine Übersicht über die 22 weiteren Bei-
träge, die aus elf Bundesländern sowie zwei länderübergreifenden Forschungskon-
texten stammen. 

In den Aufsätzen im Abschnitt „Dokumentation“ geht es anschließend in erster 
Linie um die Aufbereitung und Auswertung von statistischen Erkenntnissen sowie 
die Beschreibung von Ist-Zuständen im Strafvollzug. Die Beiträge im darauffolgen-
den Abschnitt „Evaluation“ widmen sich der Erfolgskontrolle und Wirksamkeits-
prüfung einzelner Maßnahmen und erweitern den Blick somit auf Soll-Zustände. Im 
dritten Abschnitt „Innovation“ geht es schließlich um Erfahrungen mit Modellpro-
jekten und um Ideen zur Weiterentwicklung der Strafvollzugspraxis und auch der 
Strafvollzugsforschung, die bei positiver Bewertung in den Regelbetrieb übernom-
men werden können oder bereits übernommen worden sind.
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Schriftenreihe Band 5
 Wolfgang Wirth und Steffen Bieneck (Hrsg.)

Forschung im Strafvollzug
 Dokumentations-, Evaluations- und Innovationsprojekte der kriminologischen Dienste

Die kriminologischen Dienste sollen den Strafvollzug wissenschaftlich begleiten. Ihre Aufgaben sind in den Straf-
vollzugsgesetzen der Länder geregelt. Dazu gehört unter anderem die Durchführung empirischer Forschung über die 
Gestaltung des Vollzuges, seine Probleme und Wirkungen. Von den Ergebnissen dieser Forschung im und über den 
Strafvollzug werden empirisch belastbare Grundlagen für eine rationale Strafvollzugspolitik erwartet. In diesem  
Band werden aktuelle Forschungsbeispiele aus elf Bundesländern und zwei länderübergreifenden Forschungskon-
texten vorgestellt. Im Anschluss an zwei einführende Beiträge zu den rechtlichen und kriminologischen Arbeits-
grundlagen der kriminologischen Dienste wird zwischen Dokumentations-, Evaluations- und Innovationsprojekten 

unterschieden.
Die dem Forschungsfeld Dokumentation zugeordneten Projekte bezie-
hen sich vor allem auf deskriptiv-statistische Analysen zur Entwicklung 
der Strafvollzugsbelegung im und nach dem Vollzug von Jugend- oder 
Freiheitsstrafen.  
Die Beiträge im darauffolgenden, dem Forschungsfeld Evaluation 
gewidmeten Abschnitt, beschreiben Beispiele der Erfolgskontrolle und 
Wirksamkeitsprüfung unterschiedlicher Behandlungs- und Eingliede-
rungsmaßnahmen. 
Und bezüglich des Forschungsfeldes Innovation werden schließlich 
Erfahrungen mit Modellprojekten sowie darauf basierende Ideen zur 
Weiterentwicklung des Strafvollzugs (und seiner wissenschaftlichen 
Begleitung) vorgestellt.
Die Vielfalt der Beiträge bestätigt das breite Spektrum der im Strafvoll-
zug geleisteten empirischen Forschung. Zugleich macht sie deutlich,  
dass und wie die praxisorientierte Strafvollzugsforschung der krimino- 
logischen Dienste zu einer evidenzbasierten Strafvollzugspraxis beitra-
gen kann.
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Klima(forschung) im Strafvollzug 

Ansätze und Perspektiven zur Schaffung 
eines gesundheitsfördernden Anstaltsklimas

Der Strafvollzug in Deutschland braucht dringend neue Weichenstellungen, will er 
seine zukünftigen Herausforderungen bewältigen. Diese sind angesichts der Folgen 
der Föderalismusreform nicht leicht zu entwickeln, geschweige denn umzusetzen. 
Einer der profiliertesten Journalisten Deutschlands, Professor Heribert Prantl, 
kritisiert in diesem Buch, dass durch die Föderalismusreform die Debatte über den 
Strafvollzug zerstückelt und minimalisiert wurde. Sie findet und fand zwar noch 
in den einzelnen Ländern statt, aber sie findet nicht mehr zusammen. Das ist aus 
Prantls Sicht bitter, das ist eine der schlechtesten Folgen der Föderalismusreform. 
Aus seiner Sicht ist der Strafvollzug wieder dort, wo er die meiste Zeit war, seitdem 
es einen Strafvollzug gibt: im Dunkeln. Die Föderalismusreform habe etwas Schlim-
mes angerichtet: Sie habe sowohl die Wissenschaft vom Strafvollzug marginalisiert 
als auch die gesellschaftliche Debatte über den Strafvollzug gekillt.

Dabei gibt es hinter Gittern viel zu tun. Es geht um Gewaltprävention, um eine 
Neubewertung des Themas Erziehung und Behandlung, um Opferschutz und um 
die vollzugliche Berufsmoral. Da der Strafvollzug zunehmend zum Sammelbecken 
für psychiatrisch auffällige Straftäter wird, werden dringend flächendeckende Kon-
zepte benötigt. Immer mehr kranke Gefangene kommen in die Gefängnisse, was 
zu einer Kostenexplosion bei Arzneimitteln und medizinischer Versorgung führt. 
Der Strafvollzug spürt aufgrund der guten Konjunktur in Deutschland zudem den 
Fachkräftemangel. Radikalisierung, Salafismus und Islamfeindlichkeit entwickeln 
sich zu Brennpunkten. Nachweise für Wirksamkeit und Nachhaltigkeit der Behand-
lung im Justizvollzug werden eingefordert. Und auch das Thema Flüchtlinge ist im 
Strafvollzug angekommen. 

Mit Band 1 der neu geschaffenen Schriftenreihe von „Forum Strafvollzug“ ver-
öffentlichen wir die Vorträge der bundesweiten Fachtagung „Weichen gestellt für 
den Justizvollzug?“, die vom 27. – 29. September 2015 in der Katholischen Akademie 
Stapelfeld in Kooperation mit dem Niedersächsischen Justizministerium und dem 
Kriminalpädagogischen Verein Oldenburg stattfand. 170 Expertinnen und Experten 
und namhafte Referentinnen und Referenten diskutierten und berieten drei Tage 
über Herausforderungen und neue Strategien für den Strafvollzug. 
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Klima(forschung) im Strafvollzug
 Ansätze und Perspektiven zur Schaffung  eines gesundheitsfördernden Anstaltsklimas

Das Anstaltsklima ist sowohl für die Gesundheit und Arbeitszufriedenheit der Strafvollzugsbediensteten als auch für die Behand-
lung und Resozialisierung der Gefangenen von zentraler Bedeutung. Je nach Ausprägung wirkt es sich entweder negativ oder 
positiv auf vollzugliche Arbeitsbedingungen und Behandlungsergebnisse aus. Kann die sogenannte Klimaforschung dazu bei- 
tragen, das Arbeits- und Behandlungsklima im Strafvollzug adäquat zu beschreiben, in seinen Wirkungen zu verstehen und viel-
leicht sogar zu verbessern? So lautet die Leitfrage dieses Bandes, der aktualisierte Vorträge und Ergebnisse einer vom Ministerium 
der Justiz und dem Kriminologischen Dienst des Landes Nordrhein-Westfalen durchgeführten Fachtagung enthält. Dabei stehen 
zwei höchst komplexe Themenbereiche im Fokus: Einerseits das „Arbeitsklima und gesundheitliche Belastungen in der Strafvoll-
zugspraxis“ – andererseits das „Anstalts- und Behandlungsklima in der Strafvollzugsforschung“.

Antje Niewisch-Lennartz: Strategien für den 
Justiz vollzug von morgen
Heribert Prantl: Zur Situation des Justizvollzugs 
in Deutschland
Christian Pfeiffer: Mehr Liebe, weniger Hiebe – 
der neue Trend elterlicher Erziehung
Philipp Walkenhorst: Überlegungen zur 
 beruflichen Haltung
Jörg-Martin Jehle: Resozialisierung und 
Rückfällig keit nach Strafvollzug
Gunda Wößner, Kira-Sophie Gauder, Elke Wien-
hausen-Knezevic: Erleben von Gefangenen 
 zwischen drinnen und draußen
Maren Brandenburger: Radikalisierung im Vollzug?
Marc Lehmann: Gesundheit, Haft und die Folgen
Stefan Suhling: Wirksamkeit und Nachhaltigkeit 
des Strafvollzugs
Norbert Konrad: Umgang mit psychisch kranken 
Gefangenen im Justizvollzug
Gerd Koop: Vollzugspraxis und Herausforderungen  
für die Zukunft
Eduart Matt: Vollzugsöffnende Maßnahmen und 
Vernetzung
Uwe Meyer: Erleben von Gefangenen zwischen 
drinnen und draußen
Sandra Budde, Stefan Suhling: MeWIS – 
 Wirksamkeitsmessung im Vollzug
Oliver Weßels: Endstation Frauenvollzug?

Kosten: € 20 zzgl. Porto und Verpackung
Bestellung: Druckerei der JVA Heimsheim | Mittelberg 1 | 71296 Heimsheim
Telefon: 0 70 33 - 30 01 - 410 | Fax: - 411 | E-Mail: druckerei-hhm@vaw.bwl.de

Schriftenreihe Band 1 

Weichen gestellt für den Justizvollzug?
herausgegeben von Gerd Koop und Barbara Kappenberg 

Gerd Koop, Barbara Kappenberg (Hrsg.)

Weichen gestellt für den Justizvollzug?
Herausforderungen und Strategien

FS Forum
Strafvollzug
Schriftenreihe Band 1

FS Forum
Strafvollzug

1 Titel Schriftenreihe oder Artikel? | Autor

Stephan Schaede, Gerd Koop und Wolfgang Wirth (Hrsg.)

Für und Wider der lebenslangen Freiheitsstrafe
Eine lange Diskussion...

FS Forum
Strafvollzug
Schriftenreihe Band 2

St
ep

ha
n 

Sc
ha

ed
e,

 G
er

d 
Ko

op
 u

nd
 W

ol
fg

an
g 

W
irt

h 
(H

rs
g.

) |
 F

ür
 u

nd
 W

id
er

 d
er

 le
be

ns
la

ng
en

 F
re

ih
ei

ts
st

ra
fe

2
Weichen gestellt für den Justizvollzug? 

Herausforderungen und Strategien

Der Strafvollzug in Deutschland braucht dringend neue Weichenstellungen, will er 
seine zukünftigen Herausforderungen bewältigen. Diese sind angesichts der Folgen 
der Föderalismusreform nicht leicht zu entwickeln, geschweige denn umzusetzen. 
Einer der profiliertesten Journalisten Deutschlands, Professor Heribert Prantl, 
kritisiert in diesem Buch, dass durch die Föderalismusreform die Debatte über den 
Strafvollzug zerstückelt und minimalisiert wurde. Sie findet und fand zwar noch 
in den einzelnen Ländern statt, aber sie findet nicht mehr zusammen. Das ist aus 
Prantls Sicht bitter, das ist eine der schlechtesten Folgen der Föderalismusreform. 
Aus seiner Sicht ist der Strafvollzug wieder dort, wo er die meiste Zeit war, seitdem 
es einen Strafvollzug gibt: im Dunkeln. Die Föderalismusreform habe etwas Schlim-
mes angerichtet: Sie habe sowohl die Wissenschaft vom Strafvollzug marginalisiert 
als auch die gesellschaftliche Debatte über den Strafvollzug gekillt.

Dabei gibt es hinter Gittern viel zu tun. Es geht um Gewaltprävention, um eine 
Neubewertung des Themas Erziehung und Behandlung, um Opferschutz und um 
die vollzugliche Berufsmoral. Da der Strafvollzug zunehmend zum Sammelbecken 
für psychiatrisch auffällige Straftäter wird, werden dringend flächendeckende Kon-
zepte benötigt. Immer mehr kranke Gefangene kommen in die Gefängnisse, was 
zu einer Kostenexplosion bei Arzneimitteln und medizinischer Versorgung führt. 
Der Strafvollzug spürt aufgrund der guten Konjunktur in Deutschland zudem den 
Fachkräftemangel. Radikalisierung, Salafismus und Islamfeindlichkeit entwickeln 
sich zu Brennpunkten. Nachweise für Wirksamkeit und Nachhaltigkeit der Behand-
lung im Justizvollzug werden eingefordert. Und auch das Thema Flüchtlinge ist im 
Strafvollzug angekommen. 

Mit Band 1 der neu geschaffenen Schriftenreihe von „Forum Strafvollzug“ ver-
öffentlichen wir die Vorträge der bundesweiten Fachtagung „Weichen gestellt für 
den Justizvollzug?“, die vom 27. – 29. September 2015 in der Katholischen Akademie 
Stapelfeld in Kooperation mit dem Niedersächsischen Justizministerium und dem 
Kriminalpädagogischen Verein Oldenburg stattfand. 170 Expertinnen und Experten 
und namhafte Referentinnen und Referenten diskutierten und berieten drei Tage 
über Herausforderungen und neue Strategien für den Strafvollzug. 
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Forschung im Strafvollzug 

Dokumentations-, Evaluations- und Innovationsprojekte 
der kriminologischen Dienste

herausgegeben von
Wolfgang Wirth und Steffen Bieneck

Die Strafvollzugsgesetze aller Bundesländer enthalten Regelungen zu den Aufga-
ben kriminologischer Forschung im Justizvollzug. Diese Regelungen bilden zugleich 
die Arbeitsgrundlage für die kriminologischen Dienste, die den Vollzug im Interes-
se seiner evidenzbasierten Entwicklung wissenschaftlich begleiten sollen. Die Ar-
beitsschwerpunkte dieser Dienste haben sich in den Ländern sehr unterschiedlich 
entwickelt, doch führen viele eigenständig oder in Kooperation mit vollzugsexter-
nen Einrichtungen empirische Forschungen zur Analyse des Strafvollzuges und 
seiner Belegung oder zur Prüfung seiner Ergebnisse und Wirkungen durch. Diese 
Forschungstätigkeit soll mit dem vorliegenden Band einer breiteren Öffentlich-
keit beispielhaft vorgestellt werden. Dabei wird nach Maßgabe der jeweiligen For-
schungszwecke zwischen Dokumentations-, Evaluations- und Innovationsprojekten 
unterschieden.

In zwei einleitenden Kapiteln erfolgt zunächst eine allgemeine Einordnung der 
Tätigkeit der kriminologischen Dienste, eine inhaltliche Erläuterung der drei ge-
nannten Forschungsschwerpunkte sowie eine Übersicht über die 22 weiteren Bei-
träge, die aus elf Bundesländern sowie zwei länderübergreifenden Forschungskon-
texten stammen. 

In den Aufsätzen im Abschnitt „Dokumentation“ geht es anschließend in erster 
Linie um die Aufbereitung und Auswertung von statistischen Erkenntnissen sowie 
die Beschreibung von Ist-Zuständen im Strafvollzug. Die Beiträge im darauffolgen-
den Abschnitt „Evaluation“ widmen sich der Erfolgskontrolle und Wirksamkeits-
prüfung einzelner Maßnahmen und erweitern den Blick somit auf Soll-Zustände. Im 
dritten Abschnitt „Innovation“ geht es schließlich um Erfahrungen mit Modellpro-
jekten und um Ideen zur Weiterentwicklung der Strafvollzugspraxis und auch der 
Strafvollzugsforschung, die bei positiver Bewertung in den Regelbetrieb übernom-
men werden können oder bereits übernommen worden sind.
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Forschung im Strafvollzug
 Dokumentations-, Evaluations- und Innovationsprojekte der kriminologischen Dienste

Die kriminologischen Dienste sollen den Strafvollzug wissenschaftlich begleiten. Ihre Aufgaben sind in den Straf-
vollzugsgesetzen der Länder geregelt. Dazu gehört unter anderem die Durchführung empirischer Forschung über die 
Gestaltung des Vollzuges, seine Probleme und Wirkungen. Von den Ergebnissen dieser Forschung im und über den 
Strafvollzug werden empirisch belastbare Grundlagen für eine rationale Strafvollzugspolitik erwartet. In diesem  
Band werden aktuelle Forschungsbeispiele aus elf Bundesländern und zwei länderübergreifenden Forschungskon-
texten vorgestellt. Im Anschluss an zwei einführende Beiträge zu den rechtlichen und kriminologischen Arbeits-
grundlagen der kriminologischen Dienste wird zwischen Dokumentations-, Evaluations- und Innovationsprojekten 

unterschieden.
Die dem Forschungsfeld Dokumentation zugeordneten Projekte bezie-
hen sich vor allem auf deskriptiv-statistische Analysen zur Entwicklung 
der Strafvollzugsbelegung im und nach dem Vollzug von Jugend- oder 
Freiheitsstrafen.  
Die Beiträge im darauffolgenden, dem Forschungsfeld Evaluation 
gewidmeten Abschnitt, beschreiben Beispiele der Erfolgskontrolle und 
Wirksamkeitsprüfung unterschiedlicher Behandlungs- und Eingliede-
rungsmaßnahmen. 
Und bezüglich des Forschungsfeldes Innovation werden schließlich 
Erfahrungen mit Modellprojekten sowie darauf basierende Ideen zur 
Weiterentwicklung des Strafvollzugs (und seiner wissenschaftlichen 
Begleitung) vorgestellt.
Die Vielfalt der Beiträge bestätigt das breite Spektrum der im Strafvoll-
zug geleisteten empirischen Forschung. Zugleich macht sie deutlich,  
dass und wie die praxisorientierte Strafvollzugsforschung der krimino- 
logischen Dienste zu einer evidenzbasierten Strafvollzugspraxis beitra-
gen kann.
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Erscheint 
demnächst!

Nach der Aufnahme in den Strafvollzug wird eine Behandlungsuntersuchung, oft auch Eingangsdiagnostik genannt, durch-
geführt. In Nordrhein-Westfalen geschieht dies bei bestimmten Straftätern in einer nur für diese Zwecke zuständigen Ein-
richtung – der Justizvollzugsanstalt Hagen. Hier werden die Weichen für die Einweisung der Gefangenen in die nachfolgend 
zuständigen Strafvollzugsanstalten gestellt. Zum 50-jährigen Bestehen des Einweisungsverfahrens in dieser JVA, deren 
Zuständigkeit eine Besonderheit im deutschen Strafvollzug darstellt, wird dieser Band vorgelegt. Er stellt sowohl wissen-
schaftliche Betrachtungen zu Anforderungen und Ergebnissen einer modernen Behandlungsuntersuchung und Diagnostik 
im Strafvollzug als auch praktische Erfahrungen und Erlebnisse der dort Tätigen vor.

Den Auftakt bilden Vorworte der Anstaltsleitung (Jörg-Uwe Schäfer und Anke 

Benna) sowie Grußworte des Justizministers des Landes Nordrhein-Westfalen, 

Benjamin Limbach, und des Oberbürgermeisters der Stadt Hagen, Erik O. Schulz.

Es folgen Betrachtungen und Analysen aus verschiedenen Wissenschaftsdiszipli-

nen von Debbie Schepers und Wolfgang Wirth (Wissenschaftliche Begleitung des 

Einweisungsverfahrens), Martin Rettenberger (Diagnostik im Justizvollzug), Hauke 

Brettel (Eingangsuntersuchung aus kriminologischer Sicht), Hans-Ludwig Kröber 

(Risiken und Nebenwirkungen der Therapeutisierung des Strafvollzugs), Andreas 

Mokros (Persönlichkeitsdiagnostik im Straf- und Maßregelvollzug), Christopher Bona 

(Behandlungsuntersuchung bei lebenslanger Freiheitsstrafe) und Phillippe d’Avoine 

(Behandlungsuntersuchung im Justizvollzug).

Über praktische Erfahrungen und Erlebnisse im Einweisungsverfahren berichten 

anschließend Ille Gorissa aus pädagogischer Sicht und Ulrich Röder sowie Felix 

Scheene als Vertreter des allgemeinen Vollzugsdienstes. Michaela Voßhagen 

und Kathleen Zwingelberg bieten ein Upgrade der psychologischen Diagnostik des 

zuständigen Fachdienstes, und aus der Perspektive des Anstaltsleiters schildert 

Jörg-Uwe Schäfer Gedanken zum Umgang mit behandlungsunwilligen Gefangenen. 

Den Abschluss steuert Matthias Lammel mit Überlegungen zu Vorverständnis und 

Orientierung des Diagnostikers bei, die wissenschaftlich wie praktisch gleicherma-

ßen bedeutsame Arbeitsgrundlagen reflektieren.
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6Behandlungsuntersuchung und Diagnostik  
im Strafvollzug

Gedanken und Anekdoten zum 50. Jubiläum des Einweisungsverfahrens 
in der Justizvollzugsanstalt Hagen

herausgegeben von
Anke Benna und Jörg-Uwe Schäfer

Nach der Aufnahme in den Strafvollzug kommt auf die Gefangenen eine entschei-
dende Weichenstellung zu: Es findet eine Untersuchung insbesondere ihrer Lebens-
verhältnisse und ihrer Persönlichkeit statt, die sogenannte Behandlungsuntersu-
chung, vielfach auch als Eingangsdiagnostik bezeichnet.
Im Anschluss daran erfolgt die Vollzugsplanung, in der es um zahlreiche Parameter 
für den weiteren Verlauf - so auch um die Form der Unterbringung, also die Frage 
des offenen Vollzuges - geht. Nach Abschluss dieser Phase sind viele Vorentschei-
dungen getroffen und möglicherweise auch Erwartungen enttäuscht worden.
Die Behandlungsuntersuchung liefert dabei auf jeden Fall eine (erste) Bestandauf-
nahme, an deren Ergebnissen sich auch Entwicklungs- und Änderungsprozesse von 
Gefangenen auswerten bzw. ablesen lassen; sie bildet das Grundgerüst des gesam-
ten weiteren Vollzuges.
In Nordrhein-Westfalen erfolgt diese Eingangsdiagnostik bei bestimmten Straftä-
tern (ab einer bestimmten Strafhöhe nach dem Vollstreckungsplan) in einer nur für 
diese Zwecke zuständigen Einrichtung. Diese Verfahrensweise dürfte durch weitere 
Gesichtspunkte gerechtfertigt sein: Es handelt sich bei einer solchen Einweisungs-
anstalt um eine neutrale Instanz, die die Gefangenen nach Abschluss der Diagnostik 
weiter „verteilt“ und somit auch eine sinnvolle Belegungssteuerung in einem Flä-
chenland mit 36 Vollzugseinrichtungen gewährleisten kann.
Diese durchaus sinnvollen Ansätze erfahren natürlich in der Praxis auch Grenzen; 
insbesondere der Zielkonflikt von Wissenschaftlichkeit bei der Erstellung von Dia-
gnosen und den zur Verfügung stehenden Ressourcen ist dabei nicht von der Hand 
zu weisen. Natürlich handelt es sich bei den Ressourcen im Wesentlichen um human 
resources.
Dieser Band möchte genau an dieser Stelle ansetzen, wissenschaftliche Gedanken 
mit den Menschen – Gefangene, Bedienstete und Experten mit Blick von außen glei-
chermaßen – zusammenbringen. Hintergrund dieses Vorhabens ist das 50-jährige 
Bestehen des sogenannten Einweisungsverfahrens in der Justizvollzugsanstalt Ha-
gen, die mit dieser Zuständigkeit sicherlich eine Besonderheit im deutschen Straf-
vollzug darstellt.
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Weichen gestellt für den Justizvollzug? 

Herausforderungen und Strategien

Der Strafvollzug in Deutschland braucht dringend neue Weichenstellungen, will er 
seine zukünftigen Herausforderungen bewältigen. Diese sind angesichts der Folgen 
der Föderalismusreform nicht leicht zu entwickeln, geschweige denn umzusetzen. 
Einer der profiliertesten Journalisten Deutschlands, Professor Heribert Prantl, 
kritisiert in diesem Buch, dass durch die Föderalismusreform die Debatte über den 
Strafvollzug zerstückelt und minimalisiert wurde. Sie findet und fand zwar noch 
in den einzelnen Ländern statt, aber sie findet nicht mehr zusammen. Das ist aus 
Prantls Sicht bitter, das ist eine der schlechtesten Folgen der Föderalismusreform. 
Aus seiner Sicht ist der Strafvollzug wieder dort, wo er die meiste Zeit war, seitdem 
es einen Strafvollzug gibt: im Dunkeln. Die Föderalismusreform habe etwas Schlim-
mes angerichtet: Sie habe sowohl die Wissenschaft vom Strafvollzug marginalisiert 
als auch die gesellschaftliche Debatte über den Strafvollzug gekillt.

Dabei gibt es hinter Gittern viel zu tun. Es geht um Gewaltprävention, um eine 
Neubewertung des Themas Erziehung und Behandlung, um Opferschutz und um 
die vollzugliche Berufsmoral. Da der Strafvollzug zunehmend zum Sammelbecken 
für psychiatrisch auffällige Straftäter wird, werden dringend flächendeckende Kon-
zepte benötigt. Immer mehr kranke Gefangene kommen in die Gefängnisse, was 
zu einer Kostenexplosion bei Arzneimitteln und medizinischer Versorgung führt. 
Der Strafvollzug spürt aufgrund der guten Konjunktur in Deutschland zudem den 
Fachkräftemangel. Radikalisierung, Salafismus und Islamfeindlichkeit entwickeln 
sich zu Brennpunkten. Nachweise für Wirksamkeit und Nachhaltigkeit der Behand-
lung im Justizvollzug werden eingefordert. Und auch das Thema Flüchtlinge ist im 
Strafvollzug angekommen. 

Mit Band 1 der neu geschaffenen Schriftenreihe von „Forum Strafvollzug“ ver-
öffentlichen wir die Vorträge der bundesweiten Fachtagung „Weichen gestellt für 
den Justizvollzug?“, die vom 27. – 29. September 2015 in der Katholischen Akademie 
Stapelfeld in Kooperation mit dem Niedersächsischen Justizministerium und dem 
Kriminalpädagogischen Verein Oldenburg stattfand. 170 Expertinnen und Experten 
und namhafte Referentinnen und Referenten diskutierten und berieten drei Tage 
über Herausforderungen und neue Strategien für den Strafvollzug. 
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Von Strafanstaltsdirektoren zu Anstaltsleitungen
50 Jahre Bundesvereinigung der  Anstaltsleiterinnen und Anstaltsleiter          
im Justizvollzug e.V.

herausgegeben von Yvonne Radetzki und Gerhard Marx

Die Bundesvereinigung der Anstaltsleiterinnen und Anstaltsleiter im Justizvollzug e.V. 
konnte 2021 im Rahmen eines Festaktes am 17. September 2021 in Bad Honnef ihr 50-jäh-
riges Bestehen feiern. Aus diesem Anlass wurde die Idee geboren, die Geschichte der bvaj 
in einer Festschrift insbesondere für die jüngeren Mitglieder und interessierte Außen-
stehende aufzuschreiben. Der Name Albert Krebs ist untrennbar mit der bvaj verbunden. 
Albert Krebs, bereits als früherer Leiter der Justizvollzugsanstalt Untermaßfeld Mitglied 
im Verein der deutschen Strafanstaltsbeamten von 1864 e.V., regte 1970 die Gründung einer 
Vereinigung der Strafanstaltsdirektoren an, nachdem sich bereits zuvor die Vollzugslei-
ter der selbstständigen Jugendstrafanstalten im April 1970 zu einer Arbeitsgemeinschaft 
innerhalb der Deutschen Vereinigung für Jugendgerichte und Jugendgerichtshilfen e.V. 
zusammengeschlossen hatten. Zwei Beiträge beschäftigen sich mit Leben und Wirken 
von Albert Krebs. Die Beiträge über „Gründung und erste Schritte der Bundesvereini-
gung“ und „Die Bundesvereinigung im Wandel“ ermöglichen einen Einblick in 50 Jah-
re Vereinsgeschichte, ergänzt um die im Beitrag „Arbeits- und Fortbildungstagungen, 
Internationales Symposium, sonstige Tagungen der oder mit der Bundesvereinigung 
sowie Studien- und Urlaubsreisen von Angehörigen ins Ausland“ beschriebenen zahlrei-
chen weiteren Aktivitäten. Dabei wird deutlich, wie die Bundesvereinigung ihre selbst 
formulierten Aufgaben, die mit dem Strafvollzug zusammenhängenden Fragen zu er-
örtern, ihre Lösungen praktisch zu fördern und Erfahrungen auf Arbeitstagungen über 
Probleme des Vollzugs auszutauschen, wahrgenommen und dabei auch Gesetzgebung 
und Rechtsprechung unterstützt hat. Weitere Beiträge von Mitgliedern der bvaj schil-
dern ihre Erfahrungen aus einer wichtigen Phase in der deutschen Geschichte, die Wie-
dervereinigung. Bereits sehr früh ergriff die bvaj die Initiative, um den Übergang des 
DDR-Strafvollzuges in Richtung eines rechtsstaatlichen Strafvollzuges in einem verein-
ten Deutschland mitzugestalten. Auch Albert Krebs widmete sich in einem Beitrag der  
Einbeziehung des Gefängniswesens der DDR in das Gefängniswesen der Bundesrepublik. 
Schilderungen über einzelne besondere Aktivitäten der bvaj, eines alten Anstaltsleiters 
und eines 1. Vorsitzenden der bvaj ermöglichen weitere Einblicke in das breite Tätig-
keitsfeld von Führungskräften im Vollzug. Die Beiträge zum Festakt am 17. September 
2021 und der Rückblick auf die „Vorgängerorganisation (Verein der deutschen Strafanstalts-
beamten von 1864 e.V.)“, dessen Geschichte gewisse Parallelen zur bvaj erkennen lässt und 
die mit der Herausgabe der „Blätter für Gefängniskunde“ eine namhafte Fachzeitschrift 
für den Bereich des Strafvollzuges geschaffen hatte, runden den vorliegenden Band ab.

Gesellschaft für Fortbildung der Strafvollzugsbediensteten e.V., Wiesbaden 2023
ISSN 2366-7303

ISBN 978-3-9820129-5-7

Yv
on

ne
 R

ad
et

zk
i u

nd
 G

er
ha

rd
 M

ar
x 

(H
rs

g.
) |

 V
on

 S
tr

af
an

st
al

ts
di

re
kt

or
en

 z
u 

A
ns

ta
lt

sl
ei

tu
ng

en

7

Yvonne Radetzki und Gerhard Marx (Hrsg.)

Von Strafanstaltsdirektoren zu Anstaltsleitungen
 50 Jahre Bundesvereinigung der  Anstaltsleiterinnen und Anstaltsleiter          
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Parkstraße 11
42579 Heiligenhaus
Germany

T +49 20 56 - 14 5 00
E info@stuv-prison.com
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STUV ACADEMY   
Absolvieren Sie in der neuen STUV ACADEMY das Grundseminar 

Schlossbeauftragte/r und das Aufbauseminar Fachkraft für Schlosstechnik. 

 
Aktuelle Termine finden Sie online:

STUV PRISON SOLUTIONS
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